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Vedaction und Expedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


| A ee 
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Annahme bei der Expedition und in der r 


1896. 


Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Für die Monate 


und 
März 
abonnirt man auf die 
1 i sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
tadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


Thorner Zeitung 


S I MEK. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


| Rundſchau. 
Es iſt ein Zeichen der nervöſen Stimmung, der in den 
alien Kreiſen herrſcht, daß alle Augenblicke Gerüchte 
er neue Mintſterkriſen auftauchen. Auch am Mittwoch 
— wieder viel davon die Rede. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
der Wenn ein Mitglied des Reichstags bei der Rückkehr aus 
das 
elne 


geſtrigen Sitzung zufällig im Reichsanzeiger leſen ſollte, daß 
Staate miniſterium unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe 
Sitzung abgehalten habe, jo wird er wohl vermuthen, daß 
M dieſer Sitzung offizielle Schritte zur Löſung der neueſten 
des terkriſte geſchehen ſeien. Der Artitel der „Hamb. Nachr.“, 

r dem Kaiser zu feinem Geburtstage den Wunſch größter 
Ag in der Wahl feiner Berather darbrachte, hat unerwartet 
währe eine ganze Reihe von Krifengerüchtin gezeitigt, die 
deutend. der geſtrigen Sitzung das parlamentariſche Stillleben 

mrugzigten. Die Freunde eines neuen Sozialiſtengeſetzes 
pre en feft überzeugt, daß der Reichskanzler der Bürde der 
Thel chen Miniſterpräſidentſchaft müde ſei, und daß dieſer 
und Mane Funktionen auf den früheren Miniſterpräfidenten 
geben miſter des Innern Botho Grafen zu Eulenburg über⸗ 
Bü werde. Anderen ſchien dieſe Kombination nicht recht 
Von die wenigſtens nicht für den Fürſten Hohenlohe ſelbſt. 
a. zielen wurde als Kandidat für das Reichs kanzleramt General 
raf Wartensleben genannt, womit dann auch das 
Geſpenſt einer Reform des Milttärſtrafprozeſſes wieder 
nten würde. Noch Andere bezeichneten den Oberprä⸗ 

feige von Schleſien, Fürſten Hatzfeldt ⸗Trachenberg als 
liegt ken Reichskanzler. Alle dieſe Gerüchte ernfthaft zu behandeln, 
neuer Ju Anlaß vor, jolange die Voraue ſetzung für die Ernennung 
uche — . der acht der jet im Amte befind⸗ 

a, anden ift. 

Li bunch Erlap des Paifers vom 23. Oftober 1895 iſt befannt- 

beiten uni de Juſtizminiſter ermächtig worden, ſolchen zu 


Zafen verurtheilten Perſonen, hinsichtlich deren bei län⸗ 


Joshua Mulready's Sühne. 


Erzählung von Wolfgang Hellmuth. 


(Nachdruck verboten.) 

5 (4, Fortſetzung.) 

„An einem regneriſchen Abend 
ich am Schreibtiſch, als —— Zwillinge lang des Winters ſaß 
— mir gute Nacht zu wünſchen. Sonſt 90 lachtern herein kamen, 
nualeiten und es fiel mir jogleie auf, daß die K goſephme fie zu 
le — Auch bemerkte ich wohl, wie blaß und 8 > 
vor mut — SR ſie dicht an einander gedrängt, ee 
iſt Euch denn widerfahren?“ 
n mich zog. 


b Die kleine 
Köpfchen an meine Bruſt. 


fragte ich beſorgt, in⸗ 
„Habt Ihr irgend etwas auf vi 


Herta bitterlich zu ht denn als in Def . 

nicht zu bejäntigendes ein fine, drach auch fie in ein heftiges, 

den liebevollſten Troſtesworten — Umſonſt ſprach ich mit 

die anſcheinend canz verzweifelten. . zu Gebote ſtanden, auf 

ihtes Schmerzes, deſſen Urſache er ein; die Aeußerungen 

deſto herzzerreißender, und ich 88 beguiff, wurden mir 

Joſephine zu rufen, als ich Mulready er ey Fräulein 
„Berfiehen Sie das?“ fragte ich ihn. Ag f del h 

hat — en der Kinder zu bedeuten “ n aller Welt 

am ein paar Schritte näher auf mich zu 

—— o Adee ae 

rlichen Ausdruck: J 

„Es bedeutet, daß Ihre armen kleinen Lieblinge von dieſem 

zu Grunde gerichtet werden, 


Mr. Horſimar! 


ihrer Mitbegründer verloren. 


gerer guter Führung eine Begnadigung in Ausſicht genommen 
werden kann, nach ſeinem Ermeſſen Aus ſetzung der Straf⸗ 
vollſtreckung zu bewilligen. Von dieſer Ermächtigung ſoll 
jedoch vornehmlich nur zu Gunſten folder zum erſten Male ver 
urtheilter Perſonen Gebrauch gemacht werden, die bei der That 
das 18. Lebensjahr nicht vollendet hatten und gegen die 
nicht auf eine längere als ſechsmonatige Strafe erkannt iſt. Da 
zudem kürzlich dem Reichstage eine Zuſammenſtellung ausländiſcher 
Geſetze über die bedingte Verurtheilung und amtliche Mittheilun⸗ 
gen über die Anwendung dieſer Geſetze vom Reichskanzler vorge⸗ 
legt wurden ſo hat man mehrfach der Vermuthung Raum gege⸗ 
ben, daß jetzt auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung die bedingte 
Verurtheilung eingeführt werden ſoll. Wie verlautet, ſteht die 
Reichsverwaltung der Frage der Einführung der bedingten Ver⸗ 
urtheilung allerdings ſympathiſch gegenüber, obwohl Gutachten 
der Oberpräſidenten, Oberlandesgerichtspräſidenten, Regierungs- 
präfidenten, Oberſtaatsanwälte etc. ſich größtentheils gegen die 
bedingte Verurtheilung ausgeſprochen haben. Zunächſt ſollen 
jedoch über die Angelegenheit, d. h. über die Frage wegen Ueber⸗ 
tragung der Entſcheidung über Ausſetzung und Erlaß der Strafe 
an die Gerichte noch weitere eingehende Erwängungen fattfinden, 
und zwar in Verbindung mit den Fragen einer Reform des 
Strafvollzugs und einer Hinaus ſchiebung der Strafmündigkeit der 
jugendlichen Pe: ſonen. 5 

Aus Friedrichsruh ſchreibt ein geborener Kölner, der mit 
Furt 1 5 5 Ak 8 r 5 Re hat: Wir 
trafen den Fürſten im Park, er ſah vorzüglich aus, ging ſehr 
elaſtiſch und unterhielt ſich lange mit uns. Ur ſchien fc ſchr 
wohl zu befinden, war ſehr munter und verabſchiedete ſich unter 
den liebenswürdigſten Worten von meiner Frau mit einem Kuß 
und von mir mit Händedruck. Der Fürſt trug dem Geburtstag 
des Kaiſers zu Ehren Uniform, darüber einen leichten Pelz. 
Geſtern und vorgeſtern machte er Spazierfahrten. z 

Fürſt Bismard befigt, nachdem ihm auch bie Friedens⸗ 
klaſſe des Ordens pour le mérite verliehen iſt. jetzt alle höchſten 
preußiſchen Orden, mit Ausnahme eines einzigen, und das iſt 
das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes, welches nur Kaiſer 
Wilhelm I, iſer Friedrich und Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke trugen. Auch König Albert von Sachſen beſitzt es, und 
dieſer hochberühmte Heerführer iſt der einzige noch lebende Ritter 
dieſes ſeltenen Ordens. 

Die nationalliberale Partei hat abermals einen 
In Hannover iſt der 
Oberverwaltungsgerichtsrath a. D. Siegfried Wilhelm Al brecht, 
der dem norddeutſchen Reichstage und dem deutſchen von ſeiner 
Begründung bis zum Jahre 1877 als ein wegen ſeines Wiſſens 
und feiner Arbeitskraft hochgeſchätztes Mitglied angehört hat, 
geſtorben. Vor dem Jahre 1866 war Albrecht einer der Vertreter 
der nationalen Sache in der hannoverſchen Kammer. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſtand im 70 Lebensjahre. 

„Faktoreibutter ſtatt Molke reibutter.“ Unter dieſer 
Spitzmarke bringt Eugen Richter's „Freiſ. Ztg.“ 
intereſſante Mittheilungen: Durch einen in Hamburg ausge⸗ 
brochenen Konkurs der Firma J. G. Hatje iſt an die Oeffentlichkeit 
gekommen, daß die Pommerſchen Molkereien (Direktor 


Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, ſo würde ich dieſe Elende nicht 
eine Stunde länger unter meinem Dache dulden.“ 

Natürlich verlangte ich eine nähere Erklärung, und was ich 
jetzt von ihm und von den Kindern, die ſich durch ſein Zureden 
leicht zum Sprechen bewegen ließen, erfuhr, war allerdings danach 
angethan, mein Blut in Wallung zu bringen. Dieſes ſanfte 
junge Mädchen mit dem Madonnengeſichtchen und dem 
himmliſchen Augenaufſchlag hatte es offenbar von allem Anbeginn 
nur darauf abgeſehen, mich für ſich einzufangen. Während ſie 
die Kinder in Wahrheit unverantwortlich vernachläſſigte und ſie 
durch Drohungen und Mißhandlungen einſchüchterte, um zu 
verhindern, daß fie fi bei mir beklagten, wußte fie mir gegen⸗ 
über mit vollendetem Geſchick ihre Rolle zu ſpielen, dieſe Rolle 
eines ſelbſtloſen, liebevollen, aufopfernden Engels voll Güte und 
unerſchöpflicher Geduld. Aber es hatte ihr offenbar zu lange 
gewährt, bis Ne ihr Ziel erreichte und jo waren denn die 
unglücklichen Zwillinge mit Schlägen und Scheltworten abgerichtet 
worden, mich auf Fräulein Joſephinens geheime Herzens wüaſche 
aufmertfam zu machen; daß fie ſich dabei jo ungeſchickt anſtellen 
würden, halte die muſterhafte Erzieherin gewiß ebenſo wenig 
vorausgejehen, als daß ich noch an dieſem Abend den Wunſch 
haben würde, ſie zu ſprechen. Denn ſie hätte ſich ſonſt wohl 
kaum von mir in dem Zimmer meiner verſtorbenen Frau über⸗ 
raſchen laſſen, jenem kleinen traulichen Gemach, das mir ein 
Heiligtyum war und in dem jedes Stück noch an der nämlichen 
Stelle lag wie an dem Tage, da mein geliebtes Weib dieſen 
Raum zum letzten Male betreten. Sie hätte ſich fonft auch wohl 
kaum vor dem großen Ankleideſpiegel damit beſchäftigt, den 
koſtbaren Pelzmantel der Verſtorbenen auf ihrer ſchlanken Figur 
zu probieren und das Brillanten⸗Armband, das ich meiner Frau 
zu ihrem letzten Geburtstage geſchenkt, an ihrem feinen Hand 
gelenk ſeine bunten Strahlen werfen zu laſſen. Mit purpurner 
Rothe färbten ſich ihre Wangen, als ſie ſich von mir ertappt 
ſah und fie verſuchte etwas von einem Scherz oder einer thörichten 
Laune zu ſtammeln. Aber die Zeiten, da ihre Künſte eine 
Wirkung auf mich gehabt, waren vorüber. Ich mußte gewaltſam 
an mich halten, um ihr die geheiligten Andenken nicht in ge⸗ 


rechter Eatrüſtung vom Leibe zu reißen, und mit dürren, une | 


folgende 


— — 


Düfing) von Jahr zu Jahr fortgeſetzt große Beträge an Faktorei⸗ 
butter aus Hamburg bezogen haben. Die Beträge erreichen bei 
der Firma Hatje für die Jahre 1889 bis 1895 die Summe von 
680 000 Mk. Faktoreibutter enthält bekanntlich zwiſchen 30 und 
40 pCt. Waſſer. Wo haben die Pommerſchen Molke reien 
dieſe Butter gelaſſen? Entweder haben fie fie als eigene 
Butter oder auch als Miſchung mit Molkereibutter verkauft. 
Iſt dieſe Miſchung deklarirt worden? Hier wird eine Seite im 
Molkereibetrieb enthüllt, welche in draſtiſchem Gegenſatz ſteht zu 
den Margarinefabriken. Denn in der Begründung des Gejeh- 
entwurfs iſt ſeitens der Regierung anerkannt, daß niemals einer 
Magarinefabrik irgend eine ungeſetzliche Manipulation hat nachge⸗ 
wieſen werden können. Die Mengen der von den Pommerſchen 
Molkereien von der Firma Hatje bezogenen Faktoreibutter beteugen 
im Einzelnen im Jahre 1889 133 591 Mk. 1890 145 309 Mt., 
1891 178 314 M, 1892 74 460 Mk., 1893 59 950 Mt., 1894 
19 823 Mk. und 1895 70 260 Mk. In den Berliner Markt⸗ 
hallen iſt es nicht bekannt, daß die Pommerſchen Molkereien 
jemals Faktoreibutter als ſolche in ihren Geſchäften verkauft 
haben. Auf ihren Preisliſten führen fie ſtets nur Prima und 
Sekunda Meiereibutter und Lanbbutter auf. Danach 
ſcheinen alſo thatſächlich dieſe Molkereien Faktoreibutter unter 
falſcher Flagge auch in Berlin verkauft zu haben. In den 
Berliner Markthallen will man wiſſen, daß auch andere Molke⸗ 
reien ausländiſche Butterſorten zuſammenkaufen, um ſie nachher 
als Meierei: und Landbutter wieder zu verkaufen. — Hoffentlich 
wird in dieſer Angelegenheit durch ſtrengſte gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung bald Klarheit geſchaffen! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Januar. 

Der Kaiſer konferirte nach einem Spaziergang im Thier⸗ 

arten am Donnerſtag im Auswärtigen Amt mit dem Staats- 
ſekrelär von Marſchall. Nach dem königl. Schloß zurückgekehrt, 
hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Kriegsminiſters und arbeitete 
mit dem Chef des Militärkabinets. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des Sterns 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an 
Profeſſor Dr. der Bois⸗Reymond, ferner des Sterns zum 
Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe an Pcofeſſor Dr. 
Weinhold und des Königlichen Kronenordens zweiter Klaſſe an 
Profeſſor Dr. von Bezold. 

Die Tr auerfeier für den verſtorbenen nordamrikaniſchen 
Botſchafter in Berlin, General Runyon, hat am Donnerſtag 
unter großer Theilnahme ſtattgeſunden. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
den Ausſchußanträgen, betreffend die Entwürfe einer Anleitung 
zur Beſtimmung des Baumwollengehaltes im Wollengarn, und 
einer Inſtruktion für die zolltechniſche Unterſcheidung des Talgs 
und der ſchmalzartigen Fette ꝛc, ſowie betreffend die Aenderung 
der Anweiſung zur übfertigung harter Kammgarne aus Glanz⸗ 
wolle der Tarifnummer 41 c 2, die Zuſtimmung ertheilt. Von 
einer vorgelegten Nachweiſung über die den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten bis Ende Dezember 1895 überwieſenen Beträge an Reichs ⸗ 
— — —(———̃— — — — — 


zweideutigen Worten gab ich ihr zu verſtehen, daß ich ſie 
nicht eine einzige Nacht mehr unter meinem Dache zu behalten wünſche. 

Schon der Klang meiner Stimme mochte ihr verrathen 
haben, daß es fir fie hier nichts mehr zu hoffen gab, und als 
ich nun, ohne erſt ihre Erwiderung abzuwarten, nach Mulready 
rief, damit er einen Wagen und einen Gepäckträger beſorge, 
hielt ſie es wohl auch nicht für erforderlich, die Komödie weiter⸗ 
zuſpielen. In brüskem Ton verlangte ſie ein Vierteljahres⸗ 
gehalt und eine angemeſſene Abfindungsſumme, da kein aus⸗ 
reichender geſetzlicher Grund für ihre ſofortige Entlaſſung vor⸗ 
handen ſei. Voll Verachtung warf ich ihr ein paar Ban 
auf den Tiſch und ließ fie allein. Während ich fie beim Ein 
packen wie eine Furie in ihrem Zimmer herumwirthſchaften 
hörte, brachte ich zum erſten Mal meine Zwillinge ſelbſt zur 
Ruhe. Sie verſtanden mich wohl nicht ganz, als ich ihnen 
verſprach, daß nun Alles anders und beſſer werden ſolle; al 
ſie vernahmen doch jedenfalls den zärtlichen Klang in meiner 
Stimme und ſchliefen unter Thränen lächelnd ein. Erſt als die 
weiche Hand des Schlummergottes ihre Augen geſchloſſen hatte, 
kehrte ich in mein Arbeitszimmer zurück. Mulready kam, um 
zu melden, daß der Wagen und der Gepäckträger da ſei; dann 
wurden verſchiedene Thüren heftig zugeſchlagen; ich hörte nd 
ſcharfe, höhniſche, weibliche Stimme, in der ich unter ge a 
Umfänden niemals Fräulein Joſephinens ſanfte E u eder 
erkannt haben würde, und zuletzt etn helles, „er ttiſches 
Auflachen, das ich vermuthlich für einen re zu 
nehmen hatte, da nachher Alles mit einem Mal tobten'till ge- 
worden war. * 

Wie von einer ſchweren Laſt befreit, athmete ich auf. Aber 
ich hatte es noch nicht dahin gebracht, mich wieder ganz in meine 
Arbeit zu verfenten, als die Wohnungsglocke ertönte. Man brachte 
mir eine Depeſche, deren Inhalt nicht danach angethan war, mich 
freudig zu ſtimmen. Denn er lautete: 


ter ſoeben 
noch 7 11 . Bitte ſofort herkommen. 


Thomas Gordin.“ 


ſchwer erkrankt, wünſcht dringend, Sie 


Silber-, Nickel- und Kupfermünzen wurde Kenntniß genommen 
und über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Juſtizrath RUntzel iſt zum 
ſtellbertretenden Bundesrathsbevollmächtigen für das Königreich 
Preußen ernannt worden. 

Dem Reichstage iſt die Berechnung der nach dem Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1896,97 zur Deckung des ordentlichen Etats 
aufzubringenden Matrikularbeiträge zugegangen. Da: 
nach find im Ganzen 420 763 343 Mk. Matrikularbeiträge 

aufzubringen. Davon gehen die Antheile an dem Ueberſchuſſe 
des Etatsjahres 1894,95 mit 7 445 233 Mk. ab. Im Etat für 
1895/96 find 393 000 067 Mk. angeſetzt, mithin für das 
kommende Etatsjahr 17 318 043 Mk. mehr. Von dieſer Summe 
entfallen auf Preußen 9 749 715 Mk., auf Bayern 2 901 599, 
Sachſen 1 139 906, Württemberg 808 924, Baden 530 290 Mk. 
Der Geſammtbeitrag zu den Matrikularbeiträgen beträgt für 
Preußen 242 929 656 Mk., Bayern 52 989 980, Sachſen 
28 397 939, Württemberg 19 103 236, Baden 14 585 560 Mt. 


Den geringſten Beitrag von allen deutſchen Bundesſtaaten zahlt 


Schaumburg⸗Lippe mit 317 580 Mk. 

In der Budgetkommiſion des Reichstags wurde Donner⸗ 
ſtag die Berathung des Extraordinariums des Militäretats 
fortgeſetzt. Für einen Land⸗ und Waſſerübungsplatz, ſowie für 
Neubauten in Spandau werden die geforderten 680 000 Mark 
bewilligt, ebenſo die erſte Rate von 150 000 Mk. für eine Kavallerie · 
kaſerne in Torgau und der Neubau einer Kaſerne in Oſtrowo gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Die Forderung 
für den Neubau einer Kaſerne in Oels wird darauf einſtimmig abgelehnt. 
Für Düſſeldorf werden für einen Kaſernenbau 650 000 Mk. mit 
14 gegen 10 Stimmen genehmigt. Einſtimmig abgelehnt wird 
die Forderung für Ergänzungsbauten in Minden, desgleichen 
für eine neue Kaſerne in Hamburg und gegen vier Stimmen für 

eine Trainkaſerne in Darmſtadt. Bewilligt werden dagegen 
2 200000 Mk. für eine Kaſerne in Münſter und für Trier 
489 250 Mk. Die Berathungen werden heute fortgeſetzt. 

Die Wahlprüfungskommiſſion hat die Wahlen der Abgg. 
Wieſeke, Kreis Weſthavelland, und Krupp, Kreis Eſſen, für 
giltig erklärt. 

Die Ausſichten auf ein Zuſtandekommen des neuen 
bürgerlichen Geſetzbuches für -das deutſche Reich 
noch in dieſer Reichstagsſeſſien find ſchwach, obgleich die 
verbündeten Regierungen die Fertigſtellung bekanntlich lebhaft 
wünſchen. Faſt alle Parteien, ohne Ausnahme, find für 
Kom miſſionsberathung, und die erfordert bei dem Umfange des 
Geſetzes ſehr viel Zeit. Wenn man aber den Reichstag im 
Frühjahr vertagt, ſtatt ihn zu ſchließen, ſo kann in der nächſten 
Seſſion noch Alles zurechtkommen. 

Die Landwirthſchaftskam mer der Provinz Sachſen 
zu Halle, die Donnerſtag als die erſte Preußens ihre erſte 
Sitzung abhielt, wurde mit einer Anſprache des Oberpräſidenten 
v. Pom mer⸗Eſche eröffnet. Ale Vorſitzende wurden Major 
v. Buſſe⸗Zſchortau und Landrath v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf 
gewählt. Die Kammer jandte ein Huldigungetelegramm an den 
Kaiſer ab. i 

Einen Beirath für das Apothekenweſen ſoll 
die Medizinal verwaltung erhalten. Es ſoll dies ein Organ ſein, 
welches aus dem Direktor der Medizinalabtheilung des Kultus- 
miniſteriums als Vorſitzenden, den vortragenden techniſchen Räthen 

dieſer Abtheilung, vier Apothekenbeſitzern und vier approbirten, 
eine Apotheke nicht beſitzenden Apothekern als Mitgliedern 
beſtehen und in der Regel jährlich einmal tagen ſoll. Die 
Apotheker ſehen zwar in dieſem Beirath keine Standesvertretung. 
wie fie ſich dieſelbe gewünſcht haben, erkennen aber an, daß man 
danach in Preußen überhaupt gewillt iſt, den Apotheker in ſeinen 
Angelegenheiten regelmäßig zu hören. 

Um die Beaufſichtigung der Privat⸗Irren⸗ 
anſtalten wirkſamer zu geſtalten, iſt, unbeſchadet der den 
Bezirksphyſikern verbleibenden Verpflichtung, dieſe Anſtalten thres 
Bezirks zwei Mal im Jahre zu beſichuigen, in Ausficht genommen, 
für die Beauſſichtigung dieſer Anſtalten beſondere Beſuchs⸗ 
kommiſſionen zu bilden, welche aus dem Regierungs- und 
Medizinalrath des Bezirks, in dem die Anſtalten ſich befinden, 

“einem höheren Verwaltungsbeamten und einem vom Miniſter 
des Innern und dem Kultus miniſter zu beſtimmenden Pſychiater 
— dem Direktor einer pſychiatriſchen Univerſitätsklinik oder 
einer öffentlichen Irrenanſtalt — zuſammengeſetzt werden ſollen. 

Die Ausrüſtung der Perſonenwagen 4. Klaſſe mit 
Sitzbänken iſt nunmehr auf den preußiſchen Staatsbahnen 
vollſtändig durchgeführt. Der Eiſenkahnminiſter hat jetzt die 
Eiſenbahnkommiſſare veranlaßt, den Vorſtänden der ihnen 
unterſtellten Privatbahnen ein gleiches Vorgehen zu empfehlen. 
Bis zum 1. Mai ift zu berichten, wie ſich die Vorſtände zu dieſer 
Anregung geſtellt haben. 

In Berlin iſt nach dortigen Blättern ein Feldwebel 
Hoffmann, kommandiert zur erſten Inſpektion im Ingenieur ⸗ 
Dienſtgebäude, verhaftet worden. Es ſoll ſich bei dieſer 
Feſtnahme anſcheinend um kein gewöhnliches Vergehen handeln. 
Ja den letzten Tagen haben in der Angelegenheit noch mehrere 
Siſtirungen ſtatigeſunden, über deren Ergebniß ſtrengſtes Still- 
ſchweigen beobachtet wird. 

Die Selbſtmorde in der Armee vermindern ſich 
erfreulicher Weiſe von Jahr zu Jahr. Aus der Statiſtik ergiebt 


Der Abſender war der Sohn unſeres Akademie⸗ Direktors, 
eines vortrefflichen alten Herrn, der mich vom erſten Tage an 
mit ganz beſonderem Wohlwollen behandelt hatte und es war 
mir nicht einen Augenblick zweifelhaft, daß ich dem Rufe ohne 
Zögern Folge leiſten müſſe. Und doch empfand ich bei dem Ge. 
danten, meine Zwillinge zu verlaſſen, gerade an dieſem Abend 
eine Beklemmung, die mir ſonſt niemals bei meinen Ausgängen 
gekommen war. Gern hätte ich mich davon überzeugt, daß ſie 
ruhig ſchliefen, aber ich fürchtete, daß gerade mein Eintritt fie 
wecken konnte, und ſo begnügte ich mich denn, nachdem ich mich 
zum Ausgehen angekleidet hatte, Joſhua Mulready zu rufen. 

„Ich muß noch einmal das Haus verlaſſen und ich kann 
nicht vorausſagen, zu welcher Stunde ich zurückkehren werde. 
Meine Kinder bleiben unter Ihrer Obhut zurück; ich hoffe, daß ſie 
da gut und ſicher aufgehoben ſind.“ 

„Ich werde ſie behüten, Mr. Horſtmar, als wenn es meine 
eigenen —“ 

Er ſprach das letzte Wort nicht aus. Es erflidie in einem 
ſonderbaren, unartikulterten Laut, als wäre ihm plötzlich etwas 
aus der Bruſt herauf in die Kehle geſtiegen. Verwundert ſah 
ich ihn an, und ich gewahrte in ſeinen tiefliegenden Augen ein 
ſeltſames unheimliches Glimmen, während über ſeine Geſtalt ein 
Erſchauern ging wie an jenem Morgen, da er mir geſagt hatte, 
daß alle ſeine Angehörigen tot ſeien. 
ja Ach Ihnen, Mulready?“ fragte ich. „Fühlen Sie ſich 

nicht wo 

„Oh, ich befinde mich ausgezeichnet“, verſicherte er haſtig. 
„Und ich verbürge mich mit meinem Leben für die Sicherheit 


linge.“ 
Ihrer Lieblinge (Fortſetzung folgt.) 


ſich, daß die Selbſtmordziffer jetzt von 7.65 auf 5,47 Prozent“ 
gefallen iſt. 

Der Mühlhauſener Fabrikant Dollfuß⸗Noack iſt auf 
Grund des Diktaturparagraphen aus dem Reichslande ausgewieſen 
worden. Er ſoll ſich eine grobe Revanche⸗Demonſtration zu 
Schulden haben kommen laſſen. 


Der auswärtige Handel des deutſchen 
Zollgebietes 1895. 

Die Einfuhr betrug im Dezember 1895: 27 916 744 
(100 kg) gegen Dezember 1894 mit 24 058 081 (100 kg) 
+ 3 858 663 (100 kg) und im Jahre 1895: 325 361 774 
112 kg) gegen 320 225 017 (100 kg) 1894 = + 5 136 757 
(100 kg.) 

Geſtiegen iſt insbeſondere die Einfuhr von Baumwolle und 
Baumwollwaaren, Droguerie⸗, Apotheker: und Farbwaaren, Flachs 
und andecen vegetabiliſchen Spinnſtoffen, Häuten und Fellen, Holz 
Kupfer, Materialwaaren, Petroleum, Kohlen, Theer, Wolle und 
Wollenwaaren, gefallen dagegen die Einfuhr von Abfällen, 
Getreide (um 1764893 (100 kg). Hopfen, Steinen und Stein 
waaren, Vieh (um 908 528 (100 kg)). 

Die Aus fuhr betrug im Dezember 22 610 443 (100 kg) 
gegen 1894 mit 20 373 568 (100 kg) + 2 236 875 (100 kg) 
und im Jahre 1895: 238 306 158 (100 kg) gegen 22 883 715 
(100 kg) in 1894 = + 9 469 005 (100 kg). 

Geſtiegen iſt insbeſondere die Ausfuhr von Baumwolle und 
Baumwoll waaren, Blei und Bleiwaaren, Eiſen, Erden und Erzen, 
Getreide (um 929 880 [100 kgh, Glas, Holz, Inſtrumenten, 
Maſchinen, Fahrzeugen, Leder, Leinengarn, Leinwand, literariſchen 
und Kunſtgegenſtänden, Oel und Fetten, Papier, Seide, Seife 
und Parfümerien, Kohlen, Thonwaaren, Vieh, Wolle und 
Wollwaaren, gefallen die Ausfuhr von Abfällen, Material 
waaren, Pelzwerk, Steinen und Steinwaaren, Zink und Zink⸗ 
waaren. 

Die Geſammteinfuhr ergiebt einen Werth von 4 216 572 000 
Mark gegen 4 285 533 000 Mk. für 1894 = — 68 961 000 
Mark, die Geſammtausfuhr einen Werth von 3 416 148 000 
Mark gegen 3 051 480 000 Mark für 1894 = + 364 668 000 
Mark. Dieſe Werthe find nach den für 1894 feſtgeſtellien 
Einheitswerthen ermittelt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, 30. Januar. 
8 Fortſetzung der Berathung des Etats des Reichsamts des 
nnern. 

Bei dem Kapitel „Behörden für Unterſuchung von Seeunfällen“ fragt 
Abg. Metzger (Soz.) nach dem Stand der Novelle zur Seemanns⸗ 
ordnung. Derſelbe tritt für Schaffung einer Reichs⸗Seebehörde ein. 
— Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erklärt, die Regierung widme dem 
Seeweſen und insbeſondere der Seemannsordnung fortgejegte Aufmerkſam⸗ 
keit. Eine Novelle ſei bereits der techniſchen Kommiſſion vorgelegt, welche 
die erſte Berathung beendet hat und in einigen Monaten die zweite Leſung 
vornehmen wird unter Hinzuziehung von praktiſchen Seeleuten. Eine 
Reviſion des Seeunfallgeſetzes ſei nicht beabſichtigt. Der Staatsſekretär 
glaubt nicht, daß ein Bedürfniß zur Errichtung einer Oberbehörde zur 
Kontrolle der geſammten Schifffahrt vorliege. Bezüglich der Kontrolle über 
den Schiffsbau würden Verſuche auf dem Wege der Privathülfe gemacht; 
ſollte dabei eine Verſtändigung nicht zu erreichen ſein, ſo würde die Re⸗ 
gierung dem Gedanken der Reichskontrolle näher treten. 

Abg. Jebſen (matl,) und Abg. Fre je (freiſ. Vg.) beſteiten die vom 
Abg. Metzger angeführten Mängel. — Abg. Frhr v. Stumm (kouſ.) 
erklärt die geringere Aufſicht bei dem jo gefährlichen Gewerbe der See⸗ 
ſchifffahrt für eine Anoma lie. — Abg. Bebel (Soz.) beſpricht nochmals 
das Unglück der „Elbe.“ — Staatsſetretär Dr. v. Bötticher mahnt 
gegenüber den pack enden Schilderungen des Vorredners zur Vorſicht. Nach 
dem Erkenntniß des Seeamts treffe die deu tſche Seite abſolut keine Schuld. 
Die einzelnen angeführten Mißſtände ſollen unterſucht und, wenn möglich, 
gebeſſert werden. Bezüglich der überſeeiſchen Dampfer ſeien Reichs⸗ 
kommiſſare mit der Kontrolle vor der Abfahrt beauftragt. — Die Abgg. 
Lenzmann (freiſ. Vg.) und Fre fe (freiſ. Vg.) proteſtiren gegen die 
Berunglimpfung der Lloydkapitäne. Das deutſche Schiffsgewerbe ſei bei 
allen Nationen hochgeachtet und ſollte nicht derartig angegriffen werden. — 
Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, er ſei nur von dem Wunſche geleitet, Beſſe⸗ 
rungen herbeizuführen. 

Darauf wird das Kapitel bewilligt. 

Morgen Weiterberathung des Etats 


(Schluß 5¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 30. Januar. 


Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Dienſtein⸗ 
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen erklärt Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Geſetzentwurf ſolle nur 
die dringendſten Mißſtände beſeitigen. Die Feſtſetzung eines Minimal- 
Gehalts ſei beſſer als die eines Maximalgehalts. Die Regierung habe das 
Hauptgewicht auf die Dienſtaltersſtufen, nicht auf das Grundgehalt 

elegt. Daß die großen Städte durch die Vorlage zu ſehr belaſtet würden, 

fei nicht zutreffend. Bei dem nothwendigen Ausgleich zwiſchen den Städten 
und dem Lande ſolle den Städten nur ein Theil des zu viel Erhaltenen 
genommen werden. 

Abg. Dittrich (Ctr.) hält das Minimalgrundgehalt für zu niedrig. 
— Abg. Seyfardt (natl.) erklärt, das Geſetz in der vorliegeuden Form 
ſei nicht annehmbar. — Abg. Schröder (Pole) verlangt einen recht⸗ 
lichen Anſpruch der Lehrer auf die Dienſtalterszulagen. Mit den Grund⸗ 
zügen des Geſetzes iſt Redner einverſtanden. 

Finanzminister Dr. Miquel konſtatirt, daß ein prinzipieller Wider⸗ 
ſpruch gegen die Vorlage nicht hervorgetreten ſei. Er habe die Mittel für 
die Vorlage mit ſchweren Bedenken hergegeben, da eine Reihe anderer 
Aufgaben, z. B. die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, der Regelung 
harre. Den Städten werde durch die Vorlage keine zu große 
ge Berlin würde die Einkommenſteuer kaum um 5 Prozent 
erhöhen. 

Nachdem ſich noch die Abgg. Glattfelter (Ctr.) und von 
Tzſchoppe (tfreikonſ.) für die Vorlage ausgeſprochen haben, 
en 0 weitere Berathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. — (Schluß 

r. 


und Gewerbeordnungs⸗Novelle. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef erſchien Donnerſtag früh 7 
Uhr in der Kapuzinergruft und verrichtete ein Gebet am Sarge des Kron⸗ 
prinzen Rudolf. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie und Erzherzogin 
Eliſabeth ließen prächtige Kränze am Sarge niederlegen; auch von den 
übrigen Mitglieden des kaiſerlichen Hauſes wurden Kränze niedergelegt, 
— hatte der deutſche Kaiſer einen Kranz niederlegen laſſen. 

Italien. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Ada⸗Hagamus u. 30. d 
gemeldet: Die ganze Kolonne des Oberſtlieutenant Galliano iſt heute 
Abend in Ada⸗Hagamus in vortrefflichem Zuſtande mit Waffen und Mu⸗ 
nition eingetroffen. Es herrſcht großer Enthuſiasmus. 

Spanien. Der Verwaltungsrath der Bank von Spanien hat die Be⸗ 
dingungen zu einer Regierungsanleihe von 50 Millionen genehmigt. 

Türtei. Der bulgariſche Exarch iſt noch nicht nach Sofia abgereiſt; 
er wartet eine offizielle Einladung ab. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 30. Januar. In der am Mittwoch ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung waren nur zehn Mitglieder anweſend. Der Zuſchlag 
zur Verpachtung des Marktſtandgeldes für die Wochen- und Krammärkte 
wurde Herrn Leyſer Löwenberg für das Höchſtgebot von 840 Mark ertheilt. 
Die Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung des Marktſtandgeldes für die 
Schweine⸗, Vieh⸗ und Pherbemärlte erfolgte an Herrn Wittenborn, der ein 
Gebot von 1200 Mark abgegeben hatte. Für den Ausfall eines Vieh⸗ 
marktes erhält Herr Wittenborn 20 Mark, für den eines Pfer demarktes 1b 


Mark und den eines Schweinemarktes 6 Mark Wa zahlt, wenn? die 
Abhaltung dieſer Märkte landespolizeilich unterſagt iſt.⸗Die 11. die 
pro 1894—95 ergab eine Einnahme von 10,000 Mark, die dur 
die Ausgabe um ca. 750 Mark überſchritten wurde. In den 
Morgenſtunden des Donnerſtag brach auf dem Gehöfte des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Sindowski in Struſal Feuer aus, das ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in Aſche legte. — Der Männer⸗Geſang⸗Verein „Lie der» 
kran 4 veranſtaltet am 18. Februar (Faſtnacht) in der Villa nova ein 
Vergnügen. Zur Aufführung gelangen Madame Kaudels Gardinenpredigten. 
— Der evang. Kirchen⸗Geſang⸗Verein hielt am Mittwoch eine General⸗ 
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Schorn⸗ 
Fein en A. Bertram als Vorſitzender, Dachdeckermeiſter Kunz ſen. 
als ſtellv. Borſitzender, Kantor Krauſe als Dirigent, Kaufmann P. Haberer 
als Schriftführer, Steueraufſeher Heyſe als Kaſſirer, ſowie Frau Schloſſer⸗ 
meiſter Trenkel und Frau Dachdeckermeiſter Krämer als Bei nen. Die 
Verſammlung beſchloß ferner, am Sonnabend, d. 7. März einen Familien⸗ 
abend zu veranſtalten. — Der freie L ehrer⸗Berein hält am Sonn⸗ 
abend in ſeinem Vereinslokale (O. Deuble) eine Generalverſammlung ab 
— 5 Tagesordnung ſtehen: Vorſtandswahl, Vortrag des Herrn Krauſe 
un ang. 

— Grandenz, 30. Januar. Eine von den Stadtverordneten erwählte 
Kommiſſion zur Beſichtigung des Johanniter ⸗Krankenhauſes in Dirſchau 
in 5 neuen Krankenhäuſer in Danzig iſt geſtern Abend nach Dirſchau 
abgereiſt. 

Th. Jaſtrow, 30. Januar. Da durch den Weggang des Bürger⸗ 
meiſters Groneberg auch die Direktorſtelle des von O hen 
Waiſenhauſes frei geworden ift, jo wurde in der lezten S | 
toriums die einftweilige Verwaltung der Anſtalt dem Prop engler 
übertragen. Ferner erhöhte das Kuratorium das Gehalt des Hausdaters 
28 155 1 ſo daß es jetzt neben freier Wohnung und Feuerung 1600 

beträgt. 

— Flatow, 30. Januar. Bei der vor einigen Tagen aus Il lo wo 
im Kreiſe Flatow gemeldeten Pockenerkrankung handelt es ſich nicht um 
ſchwarze, ſondern um gewöhnliche Pocken. Die Erkrankung iſt nach 
den angeſtellten Ermittelungen auf Anſteckung zurückzuführen. Eine 
Schneiderin, deren Bruder in Danzig an den Pocken verſtorben iſt, hatte 
ſich zu deſſen Begräbniß dorthin begeben und in den Betten des Verſtorbenen, 
die vorher desinfizirt worden ſein ſollten, geſchlafen. In Illowo erkrankte 
durauf das Mädchen an den Pocken. Die von der Medizinalbehörde ſofort 
angeordneten ausgedehnten Schutzmaßregeln laſſen die Uebertragung der 
. auch auf andere Perſonen als unbedingt ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheinen. 

— Schlochau, 29. Januar. In der letzten Sitzung des land ⸗ 3 
wirthſchaftlichen Kreigs vereins Schlochau erfolgte die 
Rechnungslegung durch den einſtweiligen Rendanten, Herrn Kreisbau⸗ 
meifter Dürau. Es ergab fi daraus, daß der Verein aus etwa 1000 
Mitgliedern beſteht und die Finanzlage eine günſtige iſt. Die Einnahmen 
haben für 1895 4151,22 Mark, die Ausgaben 3427,41 Mark betragen, 
ſodaß ein Beſtand von 723,81 Mark am Jahresſchluſſe verblieben ift, 
welcher zunächſt zur Bezahlung angekaufter Bullenkälber Verwendung 
finden wird. Nen beſchafft ſind im vergangenen Jahre 19 Bullenkälber, 

3 Eber, 3 Viehwaagen und 4 Kornreinigungsmaſchinen, ſo daß der 
Verein gegenwürtig 65 Bullen, 21 Eber, 15 Viehwaagen und 34 land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen ver ſchiedener Art beſitzt. 

Elbing, 30. Januar. Von den Erden des verſtorbenen Geh. 
Kommerzienrathes Schichau ſind heute an deſſen Geburtstage durch 
Herrn Zieſe dem Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 30 000 Mark geben 
worden mit der Beſtimmung, daß 15 Mark zu Prämien für tüchtige 
Sch üler der Fortbildungsſchule und 15000 Mark zur Errichtung eines 
Jugendſpielplatzes verwandt werden ſollen. Ferner find von den Erben 
100 ie Mart der Schichauſchen Arbeiter⸗Uuterſtützuugs⸗Kaſſe zugewendet 
worden. . 

— Neumark, 29. Januar. Ein eifriger Anhänger der Kneipp’ 
Kurmethode iſt ein Herr v. P., welcher 5 1. Oktober v. J. die 228 
aufnahm, täglich in der Drewenz Waſſer treten geht, und dreimal in der 
Woche in der Drewenz ein Halbbad nimmt. Heute ſchlug er ſich z. B. 
mit einem Pfahl die zugefrorene Wuhne auf und nahm das Bad. Die 
Kur bekommt ihm ſehr gut. 

— Fordon, 30. Januar. Am 2. Februar findet in Riedels Gaſt⸗ 
haus n veranſtaltet vom hieſigen Frauen⸗ 
verein ſtatt. x 

— Strelno, 30. Januar. Der ſiebenjährige Sohn eines hi 7 
Zimmerpoliers war plötzlich an der Genickſt arre MEN Aion 
ſeinen Leiden erlegen. Auf die Behauptung des Vaters hin, daß das Kind 
nicht an dieſer Krankheit, ſondern in Folge einer Mißhandlung durch den 
Lehrer S. geſtorben wäre, verfügte die Staatsanwaltſchaft die ſofortige 
a Sektion der Leiche. Die Sektion wurde von dem PA 

r. Janſſen, dem Mogilnoer Kreisphyſikus und einem Inowrazlawer Arzt 
a und ergab, daß die Todesurſache des Kindes Genickſtarre ge⸗ 
weſen iſt. 5 

— Poſen, 30. Januar. Die praktiſche Verwerthbarkzit der Photo⸗ 
graphie mit Röntgenſchen Strahlen für chirurgiſche Zwecke hat ſich auch 
durch zwei ſehr gelungene, von Mitgliedern des Photographiſchen Vereins 
in Poſen au eſlihrte Verſuche erwieſen. Im Kabinet des Realgymnaſtums 
wurde in 2 eines Herrn der genaue Sitz einer 7⸗Milli 
nachgewieſen, welche an 14 Jahre im Grundgliede des Zeigefingers abge⸗ 
plattet feſtſizt. In der Hand eines 13jährigen Knaben, und zwar in den 
dichten Fleiſchpartieen wurden fünf Schrotkörner photographiſch deutlich ſicht⸗ 
bar gemacht, die ſeit einem Jahre den Träger beläſtigen. 

—— 


Loeales. f 
Thorn, 31. Januar 1896. 

„ [Berfonalien) Dem Frabrikbeſitzer Goe cke zu 
Montwy bei Inowrazlaw iſt der Charakter als Kommerzienrat 
verliehen worden — Der bisherige Betriebsinſpektor der Thorner 
Straßenbahn Schwindl iſt zum 1. März als Kaſerneninſpektor 
nach Landau (Rheinpfalz) einberufen und giebt feine hieſige 
Stellung zu dem genannten Termin M a⸗ 
towski in Malonkowo, Kreis Culm, iſt zum 1. Februar auf die 
erſte Lehrerſtelle zu Obory bei Gneſen berufen. 

® [Der Kriegerverein] begeht morgen, Sonnabend, um 
8 Uhr Abends im Viktorta⸗Garten die Kaiſersgeburtstags feier. 

> [Der Feldzug 1870%1 in 30 lebenden 
Bildern), mit verbindender Dichtung und Muſik, 
wird am Sonntag und den folgenden Tagen im Saale 
des Vikloria » Gartens zur Darſtellung gelangen. Bei der 
Darſtellung, die von Herrn Direktor For! geleitet wird, 
wirken 80 Perſonen, Mitglieder des hieſigen Landwehr 
Vereins, mit. Eine Auswahl aus dieſer Bilderſerie wurde 
bekanntlich ſchon dieſer Tage bei der Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier des Landwehrvereins geſtellt und gefiel ganz außer⸗ 
ordentlich. Es wird alſo den Aufführungen der ganzen 
Bilderſerie ein zahlreicher Beſuch ficher fein, um jo mehr, als 
der Ertrag der Veranſtaltung zum Beſten Ryif- 
häuſer⸗Denkmals, welches die deutſchen Krieger dem Andenken 
des unvergeßlichen Heldenkaiſe'rs Wilhelm I. geſetzt haben, be 
ſtimmt iſt. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

= lSommertheater in Thorn) Der Theater 
Direktor Berger, der dem hieſigen Publikum von der Opern⸗ 
ſaiſon im letzten Frühjahr her noch bekannt ift, hat, wie wir hören, 
das Viktoria⸗Theater der Frau Genzel für den bevorſtehenden 
Sommer gepachtet. Herr Berger brabſichtigt Operetten und 
Luſtſpiel⸗Novitäten zur Aufführung zu bringen. a 

* [Der Radfah rer-Verein „Bormwärts“), gegründet 
i. J. 1889, veranſtaltet bekanntlich am 9. Februar, Abends. 
8 Uhr, in den Räumen des Viktorta⸗Gartens 
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ein Saal fe ſt 
Das jetzt endgültig aufgeſtellte Programm iſt ſehr veidballig, 
es enthält: Eröffnungsfahren des Vereins, Reigenfahren, eine 
Pantomime, ſowie ſechs Solo-Kunſtfahren, welche von den 
Kunſtfahrern Herren J. Albrecht und O. Schoening aus 
Bromberg und G. Roehr aus Danzig auf Hoch- und Nieder 
rädern ausgeführt werden. Außerdem gelangt der Reſa'ſche 
Schwank „Durch's Sprachrohr“ (5 Herren, 3 Damen) zur 
Aufführung. Alsdann folgt Tanz. Da die Bereinsmitglieder 
ſeit Monaten eifrig mit den Vorübungen beſchäftigt find, ſteht 
den Feſttgeilnehmern gewiß ein genußreicher Abend in Ausſicht. 
Das Geſetz über die e 
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vom 15. Mai 1895, welches am 1. 


getreten if, will Herr Schiffsreviſor Henſchel morgen, Sonn⸗ 
— um 5 Uhr Nachmittags in ſeiner Wohnung, Eeglerſtraße 
— 10, in einem Vortrage behandeln, um die hier wohnen⸗ 
und überwinternden zahlreichen Schiffer mit den Beſtimmungen 
Geſetzes vertraut zu machen. Allen Intereſſenten ſei der 
Veſuch dieſes in lobenswert her Abſicht geplanten Vortrags dringend 
bien. Das Geſetz enthält ſehr viele neue Beſtimmungen, 
deren Renntniß für Schiffseigner, Rheder, Steuerleute, Schiffe: 
mannſchaften, ſowie auch für jeden Frachtverlader und «Empfänger 
Ader ner Wichtigkeit iſt. U. A. wird Herr Henſchel ſprechen: 
; chiffseigner und Schiffer, Schiffsmannſchaft, Frachtge⸗ 
— Löſch⸗ und Lade- Gebräuche, Uſancen, Havariefälle, Zu⸗ 
Senne von Schiffen. Bergung und Hülfeleiſtnng, " über 
Hiffsgläubiger, Verjährung, Schiffsregiſter, Verpfändung und 
pmangevolfitedung eic. eie. — Ueber privatrechtliche Verhältniſſe 
Nals ößere t will Herr Henſchel ſpäter noch einen Vortrag 


+ Fleiſchergeſellen⸗Qu artal 
hielten die Fleichergeſel 9 
— auf der si we 5 bekanntli 


Mittwoch Nachmittag 
3 oe eigene Innung 
a anuarquartal ab. Im Beiſein 
in N Herrn Auguſt Thomas jun. wurden fünf 
zunftmäßi ch erſolgtem Einkauf und nach Vollzug aller 
ehtbare gen Prozeduren in die Geſellen⸗Innung als „rechtſchaffene, 

3 zunftmäßige und brave“ Geſellen aufgenommen. Beim 
Geſelen dle dann Herr Thomas die ſehr zahlreich verſammelten 
annt, mit allen früher gebräuchlich geweſenen Zunftgebräuchen 

erannt, die Ben Beifall bei den Geſellen fanden. f 

x eneral⸗Landtag] der Neuen Weſt⸗ 

— lden Landſchaft iſt geſtern in Marienwerder zuſammen⸗ 
lungen ö Herr Oberpräfident von Goßler wohnte den Verhand⸗ 
neuen el. Einſtimmig iſt beſchloſſen worden, die 3 ¼prozentigen 

„ weſtpreußiſchen Pfandbriefe in Zprozentige umzuwandeln. 
Prüfune be ſchiffer Prüfung] Mit der nächſten Seeſchlffer⸗ 
begonn 8 Für große Fahrt wird in Danzig am 16. März 
Prüfu en. Mit der Prüfung wird eine Seeſteuermanns⸗ 

ng gröunden werben. 

r verfiorbene Geheime Kommer⸗ 

18555 th Schich au] war in Oſt- und Weſtpreußen der 
wollen e Mann. Leute, die damit ſehr vertraut ſein 
M ke geben das hinterlaſſene Vermögen auf 45 Millionen 
Sie, an. Eine ſchnelle Vergrößerung des Vermögens trat bei 
erftba erſt ein, als der Torpedobootsb au begann. Alle 
gr . %. find ſeitdem ſofort baar bezahlt, ſogar zu der 
rendes Danziger Werft gebrauchte der alte Geheimrath kein 
ſich ent Kapital; fie koſtete mehrere Millionen. Wie die Werft 
dürft wickeln wird, läßt ſich jetzt wohl noch nicht ſa zen; ſchwerlich 

e fh aber ber, Bau der großen Kriegs- und Handels- 
el ſo rentabel erweiſen, als der Torpedobootsbau, der eine 
bei orragende Spezialität der Schichauwerft ift, und noch dadurch 

1 gewinnbringend wurde, daß ſehr häufig die Boote über 

ontraktmäßige Geſchwindigkeit liefen und jeder Knoten eine 

raprämie von 30000 Mark einbrachte. Von dem Vermögen 
das nur ein kleiner Theil an die Erben ausgezahlt, während 
übrige Geld im Geſchäfte bleibt und die Erben am Gewinn 
261 nehmen. Geheimrath Schichau zahlte bisher insgeſammt 

61351 Mark Steuer, davon 168 012 Mark Kommunalſteuern. 
Den l [Zum Fernſprechverkehr mit Berlin.] 
ſpre geſtern mitgetheilten Benutzungsplan für die Fern⸗ 
bei Verbindung Berlin⸗Memel bitten wir ſo zu leſen, daß die 
‘ad dem betr. Ort in der zweiten Zahlenſpalte vermerkten Ziffern 
dieselbe ang der reſervirten Geſprächszeit bedeuten und 
— 7 ſich bis zum Beginn der nächſten Gesprächszeit ausdehnt. 

u ſpricht alſo mit Gneſen, Bromberg, Graudenz, Thorn 

„ (volle Tagesſtunde) bis 0,15, mit Danzig von 0,15 bis 
bis 048 Elbing von 0,30 bis 0.36, mit Königsberg von 0,36 
0.54. und mit Inſterburg, Tilſit und Memel von 0.48 bis 
Umfan Bei Bemeſſung der Sprechzeiten iſt der gegenwärtige 
worden des täglichen Durchſchnittsverkehrs zu Grunde gelegt 
Sprechze Nach Schluß der jeder Vermittelungoſtelle zugewieſenen 
erledigt iſt die Leitung, gleichviel ob ſämmtliche Anmeldungen 
überlan ſind oder nicht, der nächſten Vermittelungsanſtalt zu 
welches di Eine Ausnahme darf nur das Berliner Amt machen, 
der oben le Befugniß erhält, die Zwiſchenzeiten, welche von einer 
Erledigu aufgeführten Aemter nicht ausgenutzt werden, zur 
Nach Ne ſeiner Correſpondenz nach eigenem Ermeſſen auszunutzen. 
derjen uf dieſer Zwiſchenzeiten iſt jedoch die Leitung ſofort 
plane er Anſtalt zu überweiſen, welche nach dem Benutzungs⸗ 
Für geh der Reihe iſt Dringende Geſpräche ſind in den 
aber den dnliche Geſpräche feſtgeſetzten Zeiten abzuwickeln, wo ſie 
Vorrang vor den gewöhnlichen Geſprächen haben. — 


D 
ie Regelung trit ebruar d. J. in Kraft und es 


t 1 
fehr don hierbei nag —— einen Verſuch. Ob der Verſuch 


ie 
bat — ausfallen wird, will uns einigermaßen zweifel⸗ 


As 
Mlamtaer mMerfahprplan der Marienburg⸗ 
1. Mai ab wiede ER abn.! Nach dem Entwurf werden vom 
Mutagzug (Zug 10) d worſahre ein Frühzug (Zug 9) und ein 
nur zwiſchen Marienburg gerichte. welche aber in dieſem Jahr 
Montowo) verk. "9 und Dt, Eylau (im vorigen Jahre 
wischen Di. au ehren. follen, da die Züge im Vorjahr 
ugt worden nd und Monkawo von Reiſenden fast garnicht 
burg unmittelbaren anal aa Bug 9) dat in dg 
r N 8 
falt. Abſah * das Zſtündige Warten en ben, 
37 e — N Ankunft Dt. Eylau 
ink. > bg. Dt. Eylau 1,35 Mittags, 
nedzug Berlin z 3,52 Nam. (mit Anſchluß an den Tages 
Danzi Da nig pe. ferner an Zug 1050 nach Dirſchau⸗ 
wo: die Berliner Kaas Nachm. Vom 1. Mai ab kommen 

mimte 

in Velragt revo in Rieſenburg, Roſenberg und den andern 
an und tönnen schon on — Si früher als bisher 
nge der übri ens zur Ausgabe gelangen. Im 
Ankunfts- und Abjaptienn treten weſentliche denbermgen der 
Pat 


rtszeiten ni 
* [Ein zeiten nicht ein. 
Max Gau ent angemeldet) gat der Sattlermeiſter 
Drehmaschine a ulmſee auf eine ſelbſithätige Gas. Leder⸗ 
+ [Von d 


Provinz Weſtpre Arbeiterverhältniſſen der 
Zentralverein zu Danzig = den entwirft der Landwirihſchaftliche 
Bild: Zwei Umfländen ip 2 N letzten Jahresbericht folgendes 
Arbeiterverhältniſſe nicht noch . daß ſich die 
das iſt erſtens der verminderte Aber, geſtaltet haben ale 

nuch Amerita. Die Noth der Arbeiter dog ländlicher Arbeiter 
wanderung dorthin nicht nur faſt gänzlich un bat die Auss 
ſondern es beginnt ſich ſchon der Anfang 3 a, 
Bewegung zu zeigen, indem einzelne Familien wieder : —— 
Zweitens hal das Fortſtrömen wenigſlens der männlichen A m 
den Städten merklich nachgelaſſen, wogegen der — 55 

2 — Arbeitern, namentlich an Dienſtmädchen, ſich —— a 
der na jo daß nur wenige ländliche Haushaltungen in 
8 chen Lage find, die volle Anzahl des erforderlichen 


Fr 


ſtſachen vom Nachtſchnellzuge ſowie die 


Geſindes zu beſitzen, obgleich für ein Hausmädchen ein Lohn bis 
120 Mk. und für einen Knecht bis 150 Mk. pro Jahr und 
darüber gezahlt wird bei vollſtändig freier Verpflegung Heute 
werden für erwachſene Feldarbeiter im Frühjahre und Herbſte in 
den meiſten Bezirken 1,50 Mk. und während der Ernte 2 Mk. 
bis 250 Mk. den Tag gezahlt. Die Unterhaltung eines 
kräftigen Arbeiters ſtellt ſich ausſchließlich des Lohnes auf 350 
bis 400 Mk., die einer Familie von zwei Perſonen auf 600 bis 
700 Mk. pro Jahr; es geben ſomit dieſe Sätze denen des 


Weſtens nichts nach. 

[?] [Eine rieſige Unfallrente) wurde neulich dem 
Dienſtknaben Hermann Bäck aus Raudnitz in Weſtpreußen zu 
Theil. Wie die Zeitungen melden, erhält der Junge in Folge 
einer Verunglückung im landwirthſchaftlichen Betriebe (Verluſt 
des erſten Gliedes am Zeigefinger der rechten Hand: Einbüßung 
von 1130 der Arbeitsfähigkeit) eine monatliche Unfallrente 
von dreißig Pfennig. Wieviel Arbeitskraft wird wohl 
erforderlich geweſen ſein, um dieſen Unfall zu ermitteln, die Ur 
ſache feſtzuſtellen und die Rente zu bemeſſen ? ! 

[Alle ein Gewerbe im Umherziehen betreibenden 
Perſonenj find verpflichtet, die zur Ausübung deſſelben gebrauchten 
Pferde oder andere Einhufer in jedem Kalendermonat durch einen be⸗ 
amteten Thierarzt unterſuchen zu laſſen. Sie müſſen auf 
ihren Namen lautende Bücher, in welche der Thierarzt den Befund der 
von ihm vorgenommenen Unterſuchung jedes einzelnen Pferdes jedesmal 
einträgt, während der Ausübung des Hauſirgewerbes bei ſich führen und 
dieſe Bücher auf Erfordern den Polizeibehörden, Gendarmen und beamteten 
Thierärzten vorzeigen. Die Ortspolizeibehörden ſind angewieſen worden, 
auf die Durchführung dieſer Beſtimmung zu achten, insbeſondere auch bei 
den von Zigeunern mitgeführten Pferden. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] unter dem Viehbe⸗ 
ſtande der Gutsbeſitzer Livonius⸗Brunau, Walter⸗Abb. Grzywna, der Güter 
Seyde und Bielawy, Kreis Thorn, ſowie unter dem Viehbeſtande des 
Lehrers Knechtel, ſowie des Beſitzers Müller in Schloß Golau, Kreis 
Briefen, it erloſchen. — In Slkalomirowitz und Raßzlowitz, 
Kreis Inowrazla w, iſt unter dem Rindvieh die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

„* [Polizeibericht vom 31. Januar.] Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


r Mocker, 31. Januar. Unſere „Liedertafel“ veranſtaltet 
am 15. Februar im Wiener Café ein großes Kappen feſt, verbunden 
mit komiſchen Vorträgen ꝛc. 8 

Podgorz, 31. Januar. Geſtern Abend hielt unſere freiwillige 
Feuerwehr im Wyfodifhen Lokale ihre diesjährige Generalver ſammlung ab. 
In den Vorſtand wurden faſt ſämmtliche frühere Mitglieder wiedergewählt. 
Hauptmann der Wehr iſt Töpfermeiſter Anton ryezynski der 
Vertreter und Kommandoführer Klempnermeiſter Ullmann. Es wurde 
beſchloſſen, im neuen Vereinsjahre wiederum ein Sommerfeft zu veranſtalten. 
Auch das 10jährige Stiftungsfeſt der Wehr ſoll feſtlich begangen werden. 
Die Helme ſollen Raupen und die Uniform gelbe Knöpfe erhalten. Ferner 
wird ein Fahnenfonds gebildet, behufs Beſchaffung eines Vereinsbanners. 
— Der hieſige Kriegerverein feiert Sonnabend, den 1, Februar 
Kaiſers⸗ Geburtstag im Hotel zum Kronprinzen, wobei auch die Lied er⸗ 
tafel durch den Vortrag dreier Lieder mit Orcheſterbegleitung mitwirkt. 
— Der rühige Wohlthätigkeitsverein veranſtaltet am 8. Februar bei Nikolai 
einen Maskenball. 


Litterariſches. 
Auf dem Kriegspfad. 


Ro man von Heros von Borcke. — . 5 Mk., geb. 6 Mk.) 
Im Verlage von Paul Kittel in Berlin iſt ſoeben obengenannter im 
fernen „Wildweſt“ ſpielender Roman erſchienen. Dem Autor dieſer an⸗ 
ziehenden Lektüre war es nicht vergönnt, die vollſtändige Herausgabe ſeines 
Romanes zu erleben und der Verlag hat nach dem vor kurzem erfolgten 
Tode Borcke's den bekannten Schriftſteller Hermann Müller⸗Bohn mit der 
Ordnung und weiteren Vertretung des vorhandenen Borcke' ſchen 
Manuſtriptes betraut. Soweit es anging, hat der Herausgeber, wie er in 
pietätvoller Erinnerung an den Verewigten in der Vorrede des Buches 
bemerkt, der Eigenart Borcke's Rechnung getragen, doch iſt der Einfluß 
Müller⸗Bohns auf die Anordnung und Geſtaltung des intereſſanten Stoffes 
unverkennbar und nicht zum Schaden des Buches. Die Reiterſtücklein und 
verwegenen Abenteuer des Helden des vorliegenden Romans bringen in 
die Darſtellung der wechſelvollen Ereigniſſe des vom Zauber wilder Nor 
mantik 1 amerikaniſchen Bürgerkrieges einen ſo feſſelnden Reiz, 
daß man bei der Lektüre des Buches unwillkürlich an die ſpannendſten 
Scenerien Gerſtäcker'ſcher Erzählungen erinnert wird. Man kann ſich in 
der That eine feſſelndere Art von Abenteuerdarſtellungen kaum denken. 
Wir können nur auf's Wärmſte dieſe ſpannend geſchriebene und aufs Aeußerſte 
anregende Lektüre empfehlen; jede Bibliothek ſollte Borckes Roman „Auf 
dem Kriegspfade“ führen. 


Vermiſchtes. 
Die Kriegschirurgie und die Röntgen» 
ſche Entdeckung. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das 


Kriegsminiſterium hat Veranlaſſung genommen, in Verbindung mit 
der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt Verſuche darüber anzuftellen, 
ob die Röntgen'ſche Erfindung für kriegschirurgiſche Zwecke dienſtbar 
zu machen und zum Nutzen kranker und verwundeter Soldaten 
zu verwerthen ſein wird. In Folge deſſen iſt eine Reihe 
photographiſcher Aufnahmen von anatomiſchen und kriegs⸗ 
chirurgiſchen Präparaten gemacht, in denen Geſchoſſe und Geſchoß⸗ 
theile in den Weichtheilen und Knochen ſteckten. Die Photogramme 
geben ein deutliches Bild der ſtattgehabten Knochenverletzungen 
und ließen den Sitz des ſteckengebliebenen Projektils mit Sicher⸗ 
heit erkennen. Die Verſuche werden in größerem Maßſtabe 
fortgeſetzt, und wir hoffen bald darüber Näheres berichten 
zu können. 

Ein richtiger Hohenzoller. Eine kleine Epiſode von 
des Kaiſers erſtem Geburtstage wird dem „Berliner Lokalanz.“ nach der 
Mittheilung einer Perſon, die am 18. Oktober 1859 der an den damaligen 
Kronprinzen entſandten Abordnung der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft angehörte, berichtet. Dieſelbe erzählt: „Nun will ich Ihnen aber 
doch meinen Stammhalter zeigen,“ erklärte uns der Kronprinz nach 
liebenswürdigem Empfange. Bald darauf trat er, den Prinzen auf dem 
Arm, in den Saal, in dem wir im Halbkreiſe ſtanden. Der Prinz, damals 
neun Monate alt, blickte lebhaft um ſich, und als er an mir vorüberkam, 
griff er nach meiner blanken Uhrkette, die er dann ſo feſt hielt, daß ich 
einige Schritte mitfolgen mußte. „Nun, ſehen Sie,“ bemerkte der Kron⸗ 
prinz lächelnd, „iſt das nicht ein richtiger Hohenzoller? Was er hat, das 

m 

— . deutſchen Botſchafter, Fürſten Radolin, war im 
Juni v. J. an Bord des Dampfers „Delos“ ein Reiſekoffer mit werth⸗ 
vollem Inhalte geſtohlen worden. Der Dieb iſt jetzt feſtgenommen. Es 
iſt ein Matrofe eines gegenwärtig im Hamburger Hafen liegenden Afrita⸗ 
dampfers, der zur Zeit des Diebſtahls in Alexandrien auf dem „Delos“ 
beſchäſtigt war und jetzt wiederum eines Diebſtahls beſchuldigt wird. Er 
hat bereits ein offenes Geſtändniß abgelegt. 

Zum neueſten Fahrkartenſchwindel. Die verhafteten 
Beamten der Heſſiſchen ER find meiſt geſtändig, jeit Jahren ge» 
brauchte Fahrkarten und Fahr cheinhefte wieder verwerthet und das Geld 
untereinander getheilt zu haben. Neben den Verführten und ſolchen, die 
Unregelmäßigkeiten geſchehen ließen, ohne pflichtgemüß einzuſchreiten, find 
auch ſolche verhaftet, die zur Anfertigung falſcher Fahrkarten förmliche 
Einrichtungen beſaßen. 

27 4 1 sen Pariſer und Genoſſen begann 
am Mittwoch vor der III. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 
Auf der Anklagebank nahmen Platz: 1. Kaufmann Heinrich Pariſer, 1838 
in Oeſterreich geboren, 2. Weinhändler Richard Meyer, 1855 geboren, 
3. Hypothekenmakler Karl Herrmann, 1852 geboren, und 4. Kaufmann 
A. Riederich, 1862 geboren. Pariſer, Meyer und Herrmann werden be⸗ 
ſchuldigt, theils gemeinſchaftlich, theils jeder für ſich unter Ausbeutung der 
Nothlage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit auderer Geldgeſchäfte ge⸗ 
macht zu haben, bei denen die Vermögensvortheile in auffälligem Miß⸗ 
verhältniſſe zu den Leiſtungen ſtanden. Der Angeklagte Riederich iſt der 
Beihilfe beſchuldigt. Die Binfen, die ur berechnete, ſollen ſich zwiſchen 

rozent bewegt haben. Er bediente ſich zahlreicher Agenten, 


40 und 80 
5 ermittelung er die Geſchäfte abſchloß und vermied es 


durch deren 


e 


nach Möglichteit, mit den Geldſuchern direkt in Verbindung zu treten 
Mit Pariſer ſoll der . in a geſchäftlicher Verbindung ger 
ftanden haben. Schon bei Abſchluß des Geſchäfts jollen beide ſtets darauf 
bedacht geweſen ſein, die Spuren ihrer Thätigkeit möglichſt zu verdunkeln. 
Die Vorausſicht der beiden erſten Angeklagten ſoll ſo weit gegangen ſein, 
daß ſie die gerichtliche Ausklagung ihrer Wucherforderungen ſelbſt ver⸗ 
mieden und ſich hierfür mehrerer Zwiſchenperſonen bedienten. Zu legteren 
ſoll der vierte Angeklagte gehört haben, der ſeiner Zeit Bureauvorſteher bei 
dem Rechtsanwalt Liſſer war und für feine Bemühungen 8 Prozent der 
ausgeklagte! Summe als Proviſion erhielt. 
Das Jubiläum ihrer 280. Verurtheilung wegen 
Trunkenheit beging nach dem Londoner Polizeibericht Jane Cake⸗ 
bread. Wer 280 Mal vor dem Polizeirichter ſtand, iſt ſelbſt in London 
eine in weiteren Kreiſen bekannte Persönlichkeit, und in der That kann ſich 
nicht jeder Staatsmann, Gelehrte oder Künſtler rühmen, daß ſich die 
. mit ihm fo häufig beſchäftigt haben, wie mit Jane Cakebread. 
ie ſtammt aus anſtändiger und wohlhabender Familie und in manchen 
Stunden erhebt fie ſich an der Erinnerung, daß hochſtehende Herren fie in 


beſſeren Tagen wie eine Lady behandelt haben und noch heute liebt ſie es 


ſich als „Lady“ vor dem Polizeirichter zu bezeichnen. Nach Verbüßung 
ihrer letzten Strafe nahm ſich Lady Henry Somerſet ihrer an und brachte 
ſie auf ihren Landſitz in Surrep, weil ſich innerhalb vier Meilen von dem⸗ 
ſelben kein Wirthshaus befand und es deshalb wahrſcheinlich war, daß 
Jane aus Mangel an Gelegenheit ſich vom Trinken entwöhnen werde. 
Eine Zeit lang hielt ſie es auch aus, aber nach einigen Wochen empfand 
ſie plötzlich eine unſtillbare Sehnſucht nach irgend welchen „Verwandten“, 
obwohl Lady Henry Somerſet ſie mit aller Güte behandelte und mit Ge⸗ 
ſchenken überhäufte, mit einem Wort, wie Jane verſicherte, ſie „als Lady 
behandelte“, und ſie begab ſich nach London, um mit dem Miſſionar der 
Temperenz = Geſellſchaft, Herrn Holmes, alles Weitere zu beſprechen. 
Auf dem Wege zu ihm, traf ſie manch alten Bekannten und Montag 
Abend fand ſie ein Poliziſt — mit blauem Auge und ſinnlos betrunken 
auf der Straße. Herr Holmers verſichert, ſie ſei nicht recht geſcheidt, aber 
das will Jane nicht gelten laſſen, erklärt vielmehr ſtolz, daß Jedermann 
ufrieden ſein könne, der ihr Gedächtniß, ihr Gefühl und ihren Verſtand be⸗ 
Habe, Auch will fie nicht ins Arbeitshaus, weil ſie dort noch nie geweſen, 
ſondern beanſprucht ins Gefängniß geſchickt zu werden. Dieſem Wunſch 
rs auch der Richter ſtatt. Doch ſoll ſie nun endlich auf ihre geiſtige 
eſundheit unterſucht und eventuell in ein Irrenhaus eingeſperrt werden. 
Damit wird dann die reiche gerichtliche Praxis von Jane Cakebread woh 
definitiv zu Ende ſein. l 
Der verrückte Schneider Deparcieug in Lyon baute 
fi eine richtige Guillotine, ftellte fie in feinem Keller auf, legte ſich auf 
das Fallbrett und ließ das Beil fallen. Nachbarn fanden ſeine Leiche auf 
dem Rücken liegend, ſeinen Kopf in einem hinter der Guillotine aufge⸗ 
ftelten Korb. Er hatte ſich auf den Rücken gelegt, um noch das Beil 
fallen zu ſehen. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 30. Januar. Ein Fiſcherboot iſt beim Friedrichsorter 
Leuchtthurm angetrieben. Zwei Mann ſind ertrunken. 

Paris, 30. Januar. Bei der Verſteigerung der Habſelig⸗ 
keiten Saint Ceres wurde eine Bleiſtiftzeichnung Lenbachs, eine 
Studie zu einem Bismardportrait, mit 1225 Francs verkauft. — 
Hier ſtarb ein alter getziger Amerikaner. In ſeinem Koffer fand 
man eine Holzkiſte mit 2 Millionen in Werthpapieren. 
Liſſabon, 30. Januar. Als der König geſtern Abend 
im offenen Wagen ſich auf der Rückfahrt befand, schleuderte ein 
der anarchiſtiſchen Partei angehörender Arbeiter Steine gegen 
den Wagen des Königs. Ein Stein traf den Flügeladjutanten, 
welcher ſofort aus dem Wagen ſprang und den Attentäter 
verhaften ließ, der alsdann Hochrufe auf die ſoziale Republik 
ausbrachte. In Folge des Attentats wurden dem Könige heute 
zahlreiche ſympathiſche Kundgebungen dargebracht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 31. Januar um 6 Uhr früh über Null: 1,20 
Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe — 
Windrichtung: —. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 1. Februar: Vielfach bedeckt, Nebel, Nied er⸗ 
ſchläge, nahe Null. Auffriſchende Winde. 


Handelsuachrichten. 


en rg 30. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe 
regneriſch. 

Weizen ſehr feſt bei uubedeutendem Angebot 129 pfd. bunt 146 
Mt. 130.32 pfd. hell 14850 Mk. — Roggen wenig offeriert unver⸗ 
ändert 121022 pfd. 11213 Mk. 124 pfd. 114 Mk. — Gerſte ſehr flau, 
ſtarkes Angebot nur feine Waare beachtet helle Brauw. 11520 Mt. feinſte 
über Notiz gute Mittelw. 110/15 Mt. — Erbſen Futterw. 1021106 Mk. 
— Hafer ſlau feine helle Sorten bis 106 Mk. geringere 9598 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


f Thorn . öchlt 
Marktpreiſe: Rt Pil Re fl Freiag, den 31. — Dt ya) 


Stroh (Richt⸗) . 100 Alle 4150, 5.— [Schleie . . 1 Kilo] 14 10 
nn „ „ 40 5 ehe. „ 4 
artoffeln. . 50 Kilo 120 1050(Karauſchen 3 

Rindfleiſch . . 1 Kilo 80] 1 —Barſche „ 480 II 

Kalbfleiſchch ch. „ — 80 1 Zander „ 120 1140 

Schweinefleiſch. „ 90 1 Karpfen 5 1180| —|— 

Geräuch. Speck. „ 1120| 10500 Barbinen Fe — 5 — — 
mal z. „ 120 150 [Weißſiſche. „ —20—8 
ammelfleifh . „ 1-80] 1/— [Puten Stück] 250 6 
utter. W " 140 2 —[Gänſe. .. * * 5— 7 

Eier Schock] 330] 4 [Enten Baar 4 — 5 

Krebſe . „ — [Hühner, alte.. Stück 11 | 1 

Aale Kilo — -[ „ junge Paar 1— 1 

Breſſen „ 6080 Tauben | „ 1150-16 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe 


* 
31. 1. 80. 1. 31. 1. 


1. 30. 1. 
Weizen: Januar —.— —.— 
Ruſſ. Noten. p. Ossa [217,50 | 217,50 Juli = 158,75 | 158,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,35 216,50] doco in N.-Hork 70% 774 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,40 99,30 Roggen: loco. 127,— 127, — 
reuß.3½ pr. Conſols 104,90 104,90] Januar 126,— | 127,— 
euß.4 pr. Conſols |L06,— | 106,— | Mai 129,— | 129,— 
ch. Reichsanl. 3% 99,50 | 99,40 | Juli 129,50 | 129,25 
Dtſch. Rchsanl. 3¼% [104,80 | 104,90 IHafer: Januar —.— —— 
1 ung 7.70 67,90 uli 122,— 41 50 

.[ 6870| —— |; : 40 47 
ſchr. 2 %% Pfudbr. 10075 100,0 f int Januar 4740 47,00 
e. Comm. Antbeile 218,50 | 213,75 Spiritus 50er: locp.| 58,70 53,90 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er Januar 38,60 39,— 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. 70er Mai 39,40 | 39,60 


Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
4% ., für andere Effekten 5 
e 


—— Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Crepongıuster gilohair-Panana 


doppeltbreit, garantirt auf Verlangen das Modernste 


tn traneolus Haus. 4 75 

4 65 Pl. per Meter vum Pf. per Meter 

versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebildergratis 

VOETTINGER &, Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheflung für Herrenkieiderstoffe. 

Buxkin von M. 1,35 per] Meter gan. 
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Gummisehuhe jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, I. Braunstein, 


Qualität unübertroffen eee IE 


(130) wie befannt bei 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monat nuar März cr. wird 
„ein — aer und Bürrger⸗ 
chter 


ſchule 
am Dienſtag, den 4. Februar 1896, 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 5. Februar 1896 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. [455 
Thorn, den 30. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Lebensmittel für das 
ſtädt. Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 
auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 
Jahr 1. April 1896/97 dem Mindeſt fordern⸗ 
den übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt 

I. für das ſtädt. Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind», 5 Ctr. Kalb», 10 Ctr. 
Hammel⸗, 10 Ctr. Schweinefleiſch; 

II. für beide Anſtalten: n 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafergrütze (ge⸗ 
fottene), 11 Etr. Gerſtengrütze (mittelſtark), 
4 Ctr. Reisgries, 125 Kg. (2 Ballen) Guate⸗ 
mala⸗Kaffee, 50 Kg. (1 Ballen) Japa⸗Kaffee 
(gelb), 10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 
(80/85), 6 Ctr. Cichorien (Hauswald), 6 Ctr. 
gemahlene Raffinade u. etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum r 
S. Febr. d. Is. 12 Uhr Mittags 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 


— 


unter Beifügung der Proben — ſoweit er⸗ 
forderlich — einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln.“ 
Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzubieten 
— insbeſondere nur für das Krankenhaus 
oder nur für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in 


unſerem Stadtſekretariat (Bureau II) zur ? 5 


Einſicht aus. 


Gegen Erſtattung der Schreibgebühren wird! 


Abſchrift davon ertheilt. 
In den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 


halten ſein, duß dieſelben auf Grund der ge⸗ [ 


leſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. (379 
Thorn, den 21. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betr. = 


ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. (402) 
Thorn, den 24 Januar 1896. 


Der Magiſtrat 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaß gegeuſtänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am nächſten 
Donnerſtag, d. 6. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr . 
im St. Georgen⸗Hospital — Katharinenſtr. — 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen werden 
Thorn, den 30. Januar 1896. (461) 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 23. bis 30. Januar 1896 ſind 
gemeldet: 


a) Geburten: 

1. Tochter dem Schuhmacher Adolf 
Wiedelinski. 2. Sohn dem Stellmacher 
Hugo Goetz. 3 S. dem Arb. Anton 
Kuraszewski. 4. T. dem Arb. Anton 
Kodranz. 5. Zwillingstöchter d Fleiſcher⸗ 
meiſter Emil Basler. 6. T dem Stell⸗ 
macher Franz Dombrowski. 7. T. dem 
Schuhmacher Julius Sadowski. 8. T 
dem Arb. Albert Lewandowski. 9. T. 
dem Arb. Michael Sadowski-Col. Weiß⸗ 
hof. 10. T. dem Maurer Albert Muth. 
Col, Weißhof. 11. S. dem Steiuſetzer 
Friedrich Roſe⸗Col. Weißhof. 12 S. 
dem Maurer Franz Jablonski. 13. T. 
dem Buchhalter Auguſt Naſilowski. 14. 
T. dem Arb. Vincent Leszenski. 15. S. 


dem Briefträger Eduard Burandt. 16. 


S. dem Tiſchler Auguſt Grabowski. 17. 
S. dem Arb. Bartholomäus Witt. 
kowski. 18. T. dem Arb. Johann Le⸗ 
wandowski. 19. S. dem Arb Herm. 
Schwandran. 20. T. dem Zimmer⸗ 
geſellen Ludwig Block. 21. T. dem 
Schloſſer Conſtantion Borens. 22 T. 
dem Hoboiſten Anton Dombrowski. 23. 
und 24. unehelich. = 
b. Todesfälle, 

1. Wladislaus Wiedelinski 2 Jahre. 
2. Johann Lewandowski⸗Katharinenflur 
51 J. 3. Angelika Wisniewski 1 J. 
3 M. 4. Roſalie Auguſtenew'tz 4 M. 
5. Johann Grzybowska 11 J. 6. Paul 
Meng 3 J. 6 M. 7. Leon Raths 
3 T. 8. und 9. Todtgeburten. 

©. zum ehelichen Auf gebote. 

Schutzmann Carl Duſchinekl Hamburg 

und Marianna Leszczynski. 
d. Eheſchließungen. 

1. Fleiſcher Bruno Töpfer m. Martha 
Lewandowski. 2. Arbeiter Joſeph Besz 
czynski mit Cäcilie Bonkoweki, 


#3 Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O E. Schmidt ® 


3 HE See N 
Zum chem. Reinigen rr 


ni 
De 


möblirtes Parterre - Zimmer it zu 561 Zimmer ſoſort zu haben. (302). 1 oder 2 Herren mit Belöſt 
1 vermiethen. Brügenſtraße 4. N Heyder, Ww., Paulinerſtr. 2, 11 [vermietgen. Kopperniknsſtraſße 


Durch die Buchhandlung von Walter Lamheek-Thorn zu beziehen: Viktoria Garten, Thorn. 
Krieg . Sieg 18707. Sonntag, den 2. Februar 1896 n. folgende Tage. 
herausgegeben von = Zum Beſten für das KAyffhänſer⸗Denkmal. — 


Dr, IJ. von Pflugh-Harttung, 


Königl. Archivar im Geh. Staats-Archive. > \ N ö 
Eleg. geh 6 M. er e zug — 


„Das ist ein grossartiges Werk“, so ur Recension eines 
ossen Blattes, „Sein ganzer Inhalt hat auf mich einen gewaltigen Eindruck gemacht‘ - 
Ist doch manches Gedenkbuch an den gros:en Krieg ersch'enen, doch keins Patriotiſche Feſt⸗Darſtellung von 30 lebenden Bildern, mit verbindender Dichtung 
kommt diesem gleich. In diesem Werke durchlebt man noch einmal den grossen und Muſik, dargeſtellt von 80 Perſonen, Mitglieder des Thorner Landwehr⸗ 


. — seiner an a e- bin begeistert von a: Fu Vereins. Geleitet vom Direktor A, Fiori. 
und freue mich, dasselbe zu besitzen.“ 35 — 
f f = Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr. 
Die Anschaffung grösserer Werke Pieiſe der Plätze: Speerſitz 1 Mt., 1. Plat 60 Pf, Gallerie 30 Pf. 
4 ran 2 Im Vorverkauf bit den Herren Duszynski, Breiteſtraße und Dylewski, 
durch geringe Theilgzahlungen Ratharinenftraße: Sperrſitz 80 Pf., I. Platz 50 Pf. 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Alles Nähere die Zettel. ug 457) 


Maschinen: & Klektrotechniker, 


Baugewerk& Bahnmeisteresc@ 
Kath T 5 


Volksgarten. 


f Sonnabend, den 1. Februar 1896: 


5 Große Masken⸗Redoute! 


Zuſchauer pro Perſon 50 Pf. Alles Nähere die Plakate. 
Aufang 8 Uhr. (432) 
Garderoben ſind im obigen Lokale zu haben. 


Paul Schulz. 
Ein Knabe, Verein junger Kanflente 


welcher Luft hat, u er zu lernen, rmonie“. 
ha 1 5 ſich abe 8 (446) [Sonnabend, den 22. Februar, 


eee Der (kladen 2 Maskenball 
K rossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit! 5 Der Eckladen g 


2 (Eliſabethür. in den Sälen des Artushofes. 
im Haufe Bacheſtr. 2 ( 125 ö te ie h 


5 „ illustrierte Je 1. 111 er. Er — = hen nn die 1 
ER — 20 elt 9 es dicht 2 — 2 in meinem Sn Mellinſtraßße 103, be⸗ 


Julius Cohn abgeholt werden. (384) 
Der Vorstand. 
R 4 £ e a ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 


, Herzogl. Direktor. 


Loos à AMark 30 Pfg. 
Z eee, Geldlotterie 


10 Loose für 32 Mk. 


Metzer Dombau 6261 Heldgepnne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark, 
versendet, solange der Vorrath reicht, F A. Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr.29. 


In Thorn zu haben bei: Bernh. Adam, Bankgeſchäft, St. von 
Kobielski, Kaufm., Breiteftr. 8, Ernst Lambeck, Rathebuhdrudirei. 


07 "ABER — 
Stallungen für ſechs Pferde, Wagenremiſe, K ſmänniſcher 15 
Garten So. zu vermiethen. (464) Aan mäuni Erkin. 
. Dauermeiiet. ho, Aensrune Dem anuefns Tr 
Möblirtes Zimmer . Februar, Abends 8 
zu vermiethen. Neuſtüdtiſcher Markt 16. | Klassenzimmer der Mitrelſchule. 


Bromberger - Vorſtadt 


Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 2 


Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. D 
Eisbahn Grützwühlenteich 


8. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. I. Zeidler. 
Glatte u. bombenſichere Bahn. 


und Dr. K. Sturmhoefel 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 
Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 


Mit 4000 Text-Abbildungen, n 300 Kunstbeilagen, 
nahezu OODO Karten, Plänen ete. O00 

8 Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pf., 2) in 340 
Heften zu je 25 Pf., 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in 


W'bnung. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 
zu verm. Seglerſtr. 12. R. Wenner 


Kl. frdl. m. Zim. zu verm. Eliſabeihſtr. 6, 111 


5 
— 
& 


10 Bänden! geheftet je 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb. je 10 Mk. 88 r Ganhans zur enfladt, 
Band I, U, V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. ab zu vermiethen. G. Soppart. Seite Sonnabend 


Ihustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich, 


von 6 Uhr Abends ab: 


Wurſteſſen, 
wozu ergebenſt einladet. 
Heinr. Sehwarz, 
Heute Sonna N 
Abends von 6 Uhr ab: 

„ Grüß:, Blut: 
te; 
Benjamin Rudolph. 


Baderſtraße 23 


iſt eine ſchöne freundliche hnung, — 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 
Ph. Eikan Nachfg. 
Die 1. Etage 
in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Thomas jun. 
4 4 Zimmer, Küche und 
III. Etage, allem Zubeh. J. 600 M. 
D. 1. April zu verm. Emil Hell, Breit eſtr. 4. 
Die von Herrn Major Wiebe innege⸗ 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 


u. Faſſonirenv Herren u Damen Wer hustet 


— rühmlichſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 
Ball kleider Kassen 


’ 
empfiehtt ſich die alt renommierte einz ge echte 5 


. Brust-Caramellen abte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
Adam. Karamarkiewiegsche m eee bert. er ftir 30 Pf. — 
z _Adele eien, Brombergerjir. 93, . 
Fürberei und Haupt Ein möbl. Dimmer e be 2g, 
Etabliſſement f en Reinigung mit Penſton zu Haben. r 


4 rowe. — Bise ıof Christi 
Schöpfer Preussens und hin 


sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 
. 37, 4. Etage für Dit. v. 1. April Walter Lambeck. 

u vermiethen. C. 8 Dietrioh & Sohn. es 

Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 


0009003000086 
1. April 1896 zu vermieten. Zu er» Klavierunterricht 


fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 
Die II. Etage 0 Jin. Enter Wird eriseit Weüdente. 16, 1 Tr. a. 
nd = 5 ee, 
Zubehör in meinem Hauſe Breiteſtr Kirchliche Vachrichten. 
Am Sonntag, Sept., den 2. Februar 1896 


nebſt Wohnungen : 
Laden I en Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Culmer Chauſſee 44. 
1 — 


5 mit auch ohne Penſion vo 
Februar zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. Neuſtäbt. Kirche. 
die don d  Cinsmzee Vorm. 9% Uhr: Herr Sn 

Nachher Beichte 2 Abendmahl 55 


Die von Herrn Ober Landgerichts rath 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
— 


Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 


me kl. Famiſſenwohnung, Zimmer, 
E Entree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 


Thorn un Gerberfir. 13 15. — Gerber ſir. 13115. ders & Co. F. Begden und 
Zweite Berliner Ed Kohnert in Thorn. (4050) 


Pferde⸗Lotterie. |I0O000:000080 
Ziehung am 14 u. 15 Februar 1896. Metzer f 
3 Hanptgewinne Dombau-Geld-Lotterie 

un Werthe von iehun 


8 
170000 Mark, | a egen 


darunter Hauptgewinn: 200 000 Mark. 
eine Goldſaule ug Looſe 43,50 Mek. ac Reigsftempel,) 
un Werthe von ſind zu beziehen durch die 


25000 Mark Exped. der Choruer Bi. 
zuſammen er e e ee 
5530 Gewinne ge ο οοοοοοοοοοοο 


A 2 
620000 Hark. : Jabuatt David; 


I 13achestrasse 2, I I. 
avoos 1,10 M., 11 Looſe 10,50 M. Sprechstunden von 9—12. 
Bu haben in der Exped. d. Chorn Bin 


Nachmittags von 2—5. 
Eine Pferdebahn⸗Actie Sa Sans ge 

Sa rar Behr] SOTMULATE 

find billi ine Mus k 10 k zur An- u. Abmeldung 


Bromb. Vorſtadt 48, 1 Tr. 1. Horte. bei der 
1 gut erhaltener Ortskranken-Kasse 


a. sind vorräthig in der . 
nz Damenpelz 1 Rathsbuchdruckerei 


Von wem? fagt die Exped. d. Ztg. (463) Ernst Lambeck. 


Martell innegehabte Wohnung in der 
1. Etage meines Hauſes Brauerſtr. Nr. 1 
iſt vom 1. April d. J. ab verſetzungshalber 
zu vermiethen Robert Tilk. Neuſtädt. evang. Nirche. 
.. ͤ ͤ !!!... 11fa Me: DEieEeeseiendien, 

; sc rr iſionspfarrer nermark. 
mit Burfcengelaß . Wachel rage 18. acenta 2 Uhr: Kinbemotteahent 
2 g. m. Z. 3. b., a. W. geih Jatobsſtr. 9, 11. r Herr Narrer Hänel. 
Dee bisher von Hanptmann Fritsche 

bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
zu vermiethen Culmerſtraſſe 4, 
J! meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der 
dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 
(4846) Conrad Schwartz. 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuh 24. 
Daſelbſt eine kl. Wohnung zu vermiethen. 
&" möbl. Zimmer nebit Kabinet an 


. 


Vorm. 9], Uhr: e . 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu 
Vorm. 9% Uhr: ar er 
Herr 45 al Tetein. 


— 


Ev luth. Kirche in 
Vorm. 9% Uhr; Paſtor Meyer. 


* 


Euang. Gemeinde zu 
Vormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Roſtbar 
Nachm. 2 lh! Miffiondgsstesbiert l 
Herr Pfarrer Endemann. 


